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Völkerverständigung: Brot aus der Heimat für finnisches Au-pair-Mädchen

Fränkisch-Finnische Freundschaft
Das finnische
Au-pair-Mädchen Emilia
vermisst das Roggenbrot
aus ihrer Heimat.
Die Brotbackfreunde
Kirchlauter wollen ihr
helfen, diese Sehnsucht
zu stillen.

Von SebastianMuckelbauer

Kirchlauter – Schneller, höher, stär-
ker! So lautet seit den Sommerspie-
len von 1924 das offizielle Motto der
olympischen Spiele. Und in der Tat
mutet die oft als Akt der Völkerver-
ständigung verkaufte Veranstaltung
eher wie ein moderner Schauplatz
der Kriegsführung an. Es geht schein-
bar nur noch darum, die anderen
Länder zu übertrumpfen. Man muss
nur an die erst kürzlich beendeten
Winterspiele in Sotschi denken. Wie
oft hat man da Sätze gehört, wie:
„Schon wieder nur Vierter!“, „Jetzt
schnappen uns die Amis das Gold
vor der Nase weg!“, oder „Die Russen
betrügen doch!“

Brot aus der Heimat
Einen weitaus entspannteren Weg

der Völkerverständigung haben da-
gegen die Brotbackfreunde Kirchlau-
ter gefunden. Als sie mitbekommen
haben, dass Emilia, Au-pair-Mäd-
chen aus Finnland, bei einer Familie
aus Kirchlauter ihr finnisches Rog-
genbrot aus tiefstem Herzen ver-
misst, waren sie sich sofort einig, es
für sie zu backen.
Der aus 14 jungen Männern beste-

hende Verein nimmt sich selbst
nicht allzu ernst. Bei seiner Grün-
dung 2008 hatten die Mitglieder bis

auf den Namen und einen ausge-
musterten Brotbackautomaten nicht
viel mit den Backwaren am Hut.

Mittlerweile haben sie aber aufge-
holt: Vier der Freunde haben bereits
Brotbacköfen zu Hause.

Bei genauerem Hinsehen lassen
sich beim Abendverlauf dann doch
einige Parallelen zu den Spielen er-

kennen: Bevor es losging, mussten
die Gastgeber Mirko und Christine
Kleinknecht ein Feuer entzünden –
nicht das olympische, sondern das
im Backofen. Auch das Einkaufen
glich einemMarathon, vor allem bis
mandie seltene Zutat „dunkleMelas-
se“ gefunden hat, ein sirupartiges
Nebenprodukt bei der Zuckergewin-
nung.Weiter ging esmit demmoder-
nen Dreikampf des Brotbackens:
Mehlkampf, Eierschalenfischen und
Teigringen. Nach dem Aufwärmpro-
gramm des Ofens konnten die in
Form gebrachten Roggenbrote ins
Rennen geschickt werden.

Urteil der Jury
Pünktlich zum Zieleinlauf trafen

auch die Athletin aus Finnland mit
ihren Gasteltern Kerstin und Tho-
mas Ötinger und deren Kindern Jo-
sua, Jana und Finn ein. Gemeinsam
mit den anwesenden Brotbackfreun-
den sprinteten sie an die angerichte-
te Tafel. Alle wünschten sich noch
„Hyvää ruokahalua“ – einen guten
Appetit, ehe sie sich über die Backwa-
ren stürzten, zu denen Butter und
Gemüse gereicht wurden.
Undwie lautete dasUrteil, der sehr

gut deutsch sprechenden Emilia? „Es
schmeckt gut. Aber das ist kein finni-
sches Roggenbrot.“ Nun, durch ei-
nen Übersetzungsfehler hat der Ein-
käufer wahrscheinlich das falsche
Mehl erwischt, sodass das, was
schließlich aus demOfen kam, nicht
viel mit dem Zielprodukt gemein
hatte. Doch die Anwesenden nah-
men es dennoch sportlich und trai-
nierten fleißig ihre Kaumuskeln. Mit
viel Gelächter ließman den ereignis-
reichen Tag ausklingen. Denn im-
merhin lautet doch das inoffizielle
aber viel sympathischere olympische
Motto: „Dabeisein ist alles!“

Stolz präsentieren das finnische Au-pair-Mädchen Emilia und die Kirchlauterer Brotbackfreunde die frisch aus demOfen geholten Backwaren.

Er lässt nichts anbrennen. GastgeberMirko an seinemBrotbackofen. Fotos: Muckelbauer

Die BrotbackfreundeKirchlauter
Die Brotbackfreunde sind kein Verein im eigentlichen

Sinne, sondern eher ein lockerer Verbund von 14 gleichbe-
rechtigt entscheidenden, jungenMännern, die auch privat
miteinander befreundet sind. Zur Gründung kam es 2008
eigentlich nur, um Mirko Kleinknecht für das leichtfertige
Verschenken seines ungeliebten Brotbackautomaten zu
bestrafen.

AmAnfang spielte das Brotbacken auch noch keine gro-
ße Rolle, sondernman setzte den Schwerpunkt darauf, des
Dorfleben aufzupeppen. Mit zahlreichen Aktionen, wie
Siedlungsfesten, Weinfesten, Bockbieranstichen, Après-
Ski-Partys oder Volksfestfahrten setzten sie dieses Ziel
auch durchaus engagiert um. Die Feste, obwohl sie nur im

Dorf angekündigt wurden, platzten gewöhnlich aus allen
Nähten. Das könnte auch daran liegen, dass die Freunde
dabei nicht auf den finanziellen Gewinn schielen, sondern
das Essen und die Getränke fast zum Einkaufspreis ausge-
ben. Außerdembringen sie auch immerwieder neue Ideen
ein, wie die gemütliche Seniorenbank, die extra für die äl-
teren Besucher freigehalten wird.
Mittlerweile rückt auch das Brotbacken immermehr in den
Mittelpunkt. Beim 5-jährigen Jubiläum letztes Jahr wurde
ausschließlich selbstgebackenes Brot verwendet und
demnächst steht ein Brotbackkurs für die Mitglieder an.
—————
www.brotbackfreunde-kirchlauter.de

Als Au-pair in den Heiligen Ländern
Emilia aus Finnland hilft
für zehn Monate ihrer
Gastfamilie aus
Kirchlauter. Trotz einiger
Unterschiede zu ihrer
Heimat genießt sie die Zeit
in den Haßbergen.

Von SebastianMuckelbauer

Kirchlauter – Gerade erst in
Deutschland angekommen, durfte
sie gleich kräftig mit anpacken. Als
Emilia aus Oulu im September letz-
ten Jahres ihre Zeit als Au-pair-Mäd-
chen begann, legte ihre Gastfamilie
Ötinger gerade ein Hochbeet imGar-
ten an. So lautete auch das erste fin-
nischeWort, das die neue Familie zu
Ohren bekam „Lihaskipu“– zu
Deutsch Muskelkater.
Doch gestört hat das die sportliche
Nordeuropäerinwohl kaum, schließ-
lich zählen das Tanzen, Laufen und
regelmäßige Fitnessstudiobesuche zu

ihren Hobbys. Eine Umstellung war
jedoch die Anpassung an das Dorfle-
ben. „In Finnland gibt es keine so
kleinen Dörfer, da gibt es fast nur
Städte und dazwischen ist Wildnis“,
erzählt die junge Frau, die selbst aus
einer 200000-Einwohner-Stadt an

der Westküste Finnlands kommt.
Doch sie schätzt es, wie die Dorfge-
meinschaft zusammenhält. Ebenso
genießt sie den milden Winter und
vor allem die relativ langen Tage.Wo
sie herkommt, geht die Sonne im
Winter kaum auf, dafür gibt es im

Sommer sehr kurze Nächte. Das Kli-
schee, dass Finnen die Sauna lieben,
kann sie nur bestätigen. In ihrer Hei-
matstadt hat eigentlich jeder eine ei-
gene Sauna,manche sogar zwei. Aber
wen wundert es, schließlich herr-
schen imWinter nicht selten Tempe-

raturen um die –30 Grad Celsius.
Doch dasHeißluftbad scheint zu hel-
fen: Ihr Vater fährt bei jedemWetter
mit dem Fahrrad zur Arbeit.
Das fränkische Essen findet die

19-Jährige ganz in Ordnung, am bes-
ten habe ihr bisher die Pilzrahmsoße
geschmeckt. Ihr Problem ist, dass sie
wenig Fleisch esse. „Ein fränkisches
Essen ohne Fleisch? Es gibt keines!“,
lacht sie augenzwinkernd. Allerdings
mögen auch die Finnen neben viel
Fisch auch gerne Herzhaftes. An Fei-
ertagen landet auch mal ein Elch auf
dem Tisch.
Acht Jahre hat sie an der Schule

Deutsch gelernt und war immer eine
gute Schülerin. Auch den fränki-
schenDialekt versteht siemittlerwei-
le sehr gut, ihn zu sprechen bereitet
ihr aber noch Probleme, vor allem
dieWorte „fei“ und „weng“. Bis Ende
Juni hat sie noch Zeit, auch das zu
lernen. Dann kehrt sie wieder nach
Finnland zurück, was ihr allerdings
nicht leicht fallenwird.Wie sie selbst
sagt, fühlt sie sich nämlich sehrwohl
hier.

Emilia umringt vondenKindernderGastfamilie Josuaund JanaÖtinger. Finn, der Jüngstederdrei, war zudiesemZeitpunkt
schon imBett. Die Familie und die Finnin haben ein sehr gutesVerhältnis und unternehmen viel zusammen.

Guten Morgen
Haßberge

Autofahren in Coburg scheint
derzeit ein Lotteriespiel zu sein.
Die einen umfahren jeglichen
Stau wie von Zauberhand und
sind angeblich viel schneller als

SteffiWolf

sonst im Büro. Andere hängen
zwei Mal am Tag richtig drin im
Pulk aus Blech und wünschen
sich einfach nur eine Grünphase,
die sie ein gutes Stück weiter
Richtung Ziel bringt. Und dann
gibt es da noch meinen zweiein-
halbjährigen Sohn. Er scheint der
wahre Profiteur der Coburger
Großbaustellen zu sein. Er ent-
deckt gerade Ecken, die ihm seine
Mutter bisher vorenthalten hat,
weil es viel kürzere und vor allem
schnellere Wege in die Kinder-
krippe gab. Bis gestern jedenfalls.
„Mama, drei Busse vor uns“, freut
er sich gefühlte zwei Kilometer
vor der Ampel des Schreckens,
während ich zum x-ten Mal in-
nerhalb der letzten zwei Minuten
auf die Uhr schaue. „Mama, ein
Bagger mit Mann“, bewundert er
jenen Bauarbeiter, der von ande-
ren um uns herum als Wurzel al-
len Übels angesehen wird. Und
„Mama ein Zug“, verkündet er
freudestrahlend, als die Stadtauto-
bahn die ersehnte Gelegenheit
bietet, endlich zügiger voranzu-
kommen. Beim letzten Stopp an
der Kreuzung vor dem Ziel sitzt
mein Sohn zufrieden in seinem
Kindersitz. Während ich genervt
und viel zu spät vor der Kinder-
krippe parke, war es für ihn ein
Auftakt nach Maß: „Mami? Mor-
gen fahren wir wieder in Urlaub!“

Meldungen

Sirenen heulen zur Probe
Ebern/Haßfurt –Das Landratsamt
Haßberge führt mit der ILS
Schweinfurt einen Probebetrieb
der Feuerwehrsirenen am Samstag,
5. April, um 11.45 Uhr durch. Be-
troffen sind die Feuerwehren der
Stadt Ebern und der Gemeinden
Pfarrweisach, Rentweinsdorf und
Untermerzbach. Das Sirenensignal
dauert eineMinute und wird zwei-
mal unterbrochen.

Vortrag für alle offen
Rentweinsdorf – Der nächste Se-
niorenkreis der Kirchengemein-
den Rentweinsdorf und Salmsdorf
ist amDienstag, 8. April. Beginn ist
um 14 Uhr im Marktsaal. Manfred
Wagner aus Königsberg berichtet
in seinem Vortrag über „Mit dem
Fahrrad durch Australien und Sri
Lanka“. Wie Seniorenkreisleiterin
Helga Wegner und das Vorberei-
tungsteam betonen, würde man
sich über neue Gäste sehr freuen.

Clubberer spielen Schnauz
Rentweinsdorf – Der 1. FC Nürn-
berg-Fanclub hat sein Schnauztur-
nier am kommenden Samstag, 5.
April. Beginn ist um 19.30 Uhr im
Feuerwehrschulungsraum/Rat-
haus. Wie Vorsitzender Steffen
Neubauer mitteilt, gibt es schöne
Preise zu gewinnen.

Grundholden treffen sich
Sendelbach – Zu ihrer jährlichen
Versammlung treffen sich die Mit-
glieder der Jagdgenossenschaft
Sendelbach-Gräfenholz am Sams-
tag, 12. April. Die Zusammenkunft
findet im Gasthaus Iffland statt
und beginnt um 20 Uhr.
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